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27 Elbing. Donnerstag, den 4ten April 1822
Berlin, vom zo. März.

Se. KLnigl. Maj. bade» den bisherigen Kammer« 
Gerichts Referendarius Krausnick, zum Stadt-Justiz« 
Rath bei dem hiesigen Stadtgerichte zu ernennen ge­
ruhet.

Seine Majestät der König haben dem in den Ruhe­
stand versetzten Siempler Busch das allgemeine Eh­
renzeichen zweiter Elaste zu verleihen geruhet.

Des Königs Maj. haben geruhet, am 19. März 
dem Obersten Keibcl, Inspecteur der lsten Rheinischen 
Festungs Inspection, bei Bewilligung des erbetenen 
Abschiedes, den Characrer als General-Major zu er­
theilen.

De k a n n t m a ch u n g.
Um die Zirkulation der neuen Scheidemünze zu er, 

leichter», ist die Anordnung getroffen, daß bis dahin, 
Laß die altere Scheidemünze völlig eingezogen und 
eingeschmolzen, und dadurch die neue Münze, von 
welcher, nach der Bestimmung des Gesetzes vom zo. 
September v. I., jedenfalls nicht meho ausgeprägt 
werden soll, als der Bedarf für den kleinen Verkehr 
erfodert, unentbehrlich geworden seyn wird, von al» 
len öffentlichen Kassen, bei Einzahlung und Entrich­
tung der Abgaben, jede in ganzen und halben Si>ber- 
groschen angebotene Summe unweigerlich angenom­
men werden wird. Die unterzeichneten Ministerien j

«sehen sich veranlaßt, dieß zur öffentlichen Kenntniß 
zu bangen.

Berlin, den 27. März r822.
Ministerium des Schatzes, Finanz-Ministerium, 
(gez.) Er. vonLotium. (gez.) v 0 nKle wsz.

München, vom i;. März.
In der zweiten Kammer zeigte Merkes an: daß 

viele der angesehensten und einsichtsvollsten Mitglie­
der der beiden evangelischen Kirchcngescllschaften er­
achtet: daß diese die Glejch! t der politischen und 
bürge,lieben Rechte noch nicht genießen, welche die 
Verfassung allen drei Kirchengesellschaften zusagr. 
Er trug darauf an: Se. Maj. zu ersuchen: O die 
zur Pflege der evangelischen Kirchen erforderlichen 
Summen auf die Staatskasse anweisen zu lassen; 2) 
dem evangelischen Ober-Eonststorium eine die verfas­
sungsmäßige Gleichheit der Kirchen verwirklichende 
Stellung gegen den Thron zu geben; z) zur Ent­
scheidung der Ehesachen der Evangelischen zwci.«ig„e 
Ehegerichte anzuordnen; 4) die Unterthanen von der 
evangelischen Kirche bei Besetzung der Staatsämter, 
namentlich der obersten, mehr als bisher zu berück­
sichtigen. — Häckcr machte einen Vorschlag wegen 
Verbindlichkeit des Verfassunqs-Eides für alle Unter« 
ihanen des Reichs ohne Unterschied. Er btMerkre:

i daß die Königl. Erklärung vom iz. Sept. 1821, die



Nerdcm sticht von den Ständen genehmigt ist, zwei , 
Sätze enthalte, welche Besorgnisse erregen, näm .ch- > 
l)daß jener Eid sich lediglich auf die bürgerlichen 
Verhältnisse beziehe, und 2) daß die katholischen lin- > 
lerthanen durch denselben zu nichts verpflichtet wür­
den, was ihren Kirchensatzungen entgegen stehe. Un­
ter den in der ersten Erklärung erwähnten Kirchen- 
satzungen, könnte» zwar nur diejenigen zu verst-hen 
seyn, die stch auf die innern Verhältnisse der katho­
lischen Kirche beziehen. Da aber die erste Bedin­
gung des Gedeihens einer Slaatsversassung ftp: 
ihre vollkommene Sicherung gegen alle Zweideutig­
keiten und Ungewißheit, so wünschte er eine neue 
Königl. Erklärung: daß der Verfaffungseid zwar 
lediglich die staatsbürgerlichen Verhältnisse umfasse, 
diese aber in ihrer ganzen durch die Verfassung fest- 
gcfttzten Ausdehnung, wodurch jeder Staatsbürger 
sich ohne Vorbehalt verbindlich mache, dem Könige 
getreu und dem Gesetz gehorsam zu seyn. — Horn- 
rhal machte einen Antrag wegen unserer Armee, d,e, 
-;oD0v Mann stark, ugd doch mit ; Mist. Gulden 
»Erhalten werden könne. Die Dienstpflichtigen 
sollten nämlich für die Infanterie acht Monat, für 
Cavallerie und Artillerie zw« Jahre ununterbrochen 
gegenwärtig, dann aber, nach dem Beispiel Wür> 
»rmderg-, "im Frieden gänzlich entlassen seyn. —> 
Drei und fünfzig Abgeordnete schlugen neulich ge­
meinsam vor, Ge. Ma>. zu bitten-, "i) durch eine 
Commißisn von gründlichen bewanderten Geschäfts­
männern — ein den Bedürfnissen der Zeit und des 
Volks und seinen finanziellen Kräften angemessenes
Slaatsverwaltungs- System berathen, und zur Er- 
leichtecunZ des Solls baldigst cinftchren zu lassen. 
2) Sämmtlichen Ministern Befehl zu geben, daß 
künftighin zur Zeit dex gesetzlichen Versammlung der 
Stände des Reichs alle jene Gegenstände, so zur 
Grrlage gebraucht werden sollen und müssen, so weil 
-vorgearbeirer seyen, daß ste mit cinemmale vorgelegt 
werden , und die Stände des Reichs sogleich nach ih­
rer Eröffnung in volle Thätigkeit treten können, z) 
Den Ständen die Grundsätze, auf welche das bür­
gerliche Gesetzbuch und die Prozeß-Ordnung gebaut 
werden soll, noch in der gegenwärtigen Sitzung vor-, 
legen zu lassen. — Die Tagesordnung kam nun auf 
das Dppotdekengefttz, dessen Nothwendigkeit allge­
mein "anerkannt wurde. Hornrhal,z. B. hielt es für 
unmöglich geg e 11 den Gesetzentwurf, und für u n n ö 
thig, dafür zu sprechen. Nur in Ansehung einzel­
ner Punkte zeige» sich Verschiedenheit der Ansichten. 
— v. Geuffert rechtfertigte Die vorläufige Einfüh-' 
rung der Hppochekenvücher nach der neuen Einrich-

lung in dem Landgericht Elim-nr, der man den Vor- 
wurf gemacht Halle, sie verletze die Verfassung. Ein 
Scribler habe ihm deshalb sogar Maftstätsverbrechcn 
Schuld gegeben. In Eltman, das Baiern erst kürz­
lich ä-halten, habe die größte Verwirrung geherrscht, 
das Ministerium also vollkommen konstitutionell ge­
handelt, daß es Ordnung eingeführt, obgleich im 
allgemeinen hierin noch nichts gesetzlich bestimmt ftp.

Wien, von, 20. März.
Der Oestreichische Beobachter enthält Folgendes : 

Constantinopel, den 25. Februar. Am 14. 
überbrachte der in acht Tagen von Ianina eingetrof- 
fcne Tatar Agassi des Scraskürs Churschid Pascha 
die längst erwartete Nachricht von der endlichen Ent­
waffnung und bald darauf erfolgten Hinri chtung 
Ali Pascha's. Da die Pforte in den ersten Tagen 
dieß noch nicht öffentlich bekannt machen ließ, so äus- 
serre sich die Freude der Janttscharen und des Volkes 
durch keine lauren Demonstrationen. Die Minister 
und^thceAmgebuiigen aber verbargen nicht, welchen 
großen Werth sie auf eine Begebenheit legten, die sie 
'besonders in ihren wettern Folgen als entscheidend 
betrachteten. Unterdessen wurde den fünf Tatar», 
welche die Nachricht gebracht halten, ein gemein, 
schasrlichcs Geschenk von 2o,oooPtastern, dem Tatar 
Agassi eine jährliche Rente von ^000 Piastern verlie­
hen; alle wurden mit Zsbelpelzen bekleidet.

Am ryten verkündigte der Donner der Kanonen.
die Geburt eines Großhcrrfichcn Prinzen, der den . 
Namen Sultan Mehmed erhielt. (Außer dem Süll 
lau lebte nur noch ein Prinz des oitomanifchen Hau­
ses.) Der Eroßherr vernahm das Ereigiüß gerade 
während des an diesem Tage abgehalkenen Zahlungs« 
Divans der Truppen, welcher Akr bekanntlich immer 
mit gewissen Feierlichkeiten verknüpft ist. In allen 
Türkischen Quartieren herrschte bis tief in die Nacht 
großer Jubel.

Am 2zsten traf endlich der Silihdardes Churschid 
Pascha, mit dem sjahrigen Enkel des Ali Pascha, 
dessen Harem und dessen Schätzen in der Hauptstadt 
ein. Der Zug dieses Offiziers nach der Pforte glich 
einem Triumph. Die Depeschen wurden dem Groß» 
Herrn von dem Großwefir überreicht. Churschid Pa- 
schk soll auf eine ausgezeichnete Weise belohnt wer» 
den. Ein vornehmer Beamter des Serails ist be­
reits mir einem Großherrlichen zum Theil eigenhän­
digen GkückwünschunMchrrchen an ihn abgcsandt 
worden. Churschid Paschas Suibdar ist zu dem Rang 
eines Kapidschi Büschl erhoben worden, und hat von 
Sr. Hoh. ein Geschenk von 40.000 Piastern erhalten.



Am 24Üen ward unter ungeheurem Zulaufs des 
Volkes der Kopf des Ali Pascha zur Schau 
ausgestellt.

Der Tersana Emmi (Intendant des Arsenals) er­
hielt den Auftrag, den beträchtlichen Nachlaß und 
die Korrespondenz dieses Mannes, der so viele Iahte 
hindurch mit den größten Fürsten an Macht und 
Reichthum gewelteisert und zahlreiche Verbindungen 
in mehr als einem Lande unterhalten hatte, an Örr 
und Stelle in Empfang zu nehmen. Von den Um­
ständen, die Alis Hinrichtung vorangingen, ist bis 
jetzt Folgendes durch offizielle Mittheilungen der 
Pforte bekannt: Ali Pascha hatte fich mit ungefähr 
50 Mann in einen festen Thurm der Zitadelle von 
Janina eingeschloffen; ein Gebäude von drei Stock­
werken, wovon das obere von ihm und seinem Ge­
folge bewohnt, das mittlere mit seinen Schätzen, das- 
unteke mit einem großen Vorrath von Pulver 
«»gefüllt war. tzburschid Pascha schickte seinen Si- 
libkar an Ali ab, um ihn zur freiwilligen llebergabe 
zu bewegen. Da Ali oft gedroht hatte, das Gebäude, 
worin er sich befand, in die Lust zu sprengen, so ließ 
Churschid ibw erklären, de») er, um diese Drohung 
unbesorgt, bei fernerer Weigerung selbst das Feuer 
anlegen laste» würde, worauf Ali zu capiruliren be­
gann. Er verlangte Sicherheit für sein Leben; 
Cburschid Pascha antwortete, daß dieser Punkt ein­
zig von der Entscheidung des Sultans abdiltge, und 
daß er sich nicht einmal, im Fall es noch Zeit wäre, 
für ihn verwenden könne, wenn er nicht sogleich alle 
seine HavseligkeitoN überlieferte, und mil den Seini» 
gen die ihm anzuweisende Wohnung bezöge. Nach 
vielen Besprechungen faßre Ali endlich den Entschluß 
sich zu ergeben. (Nach Privatbriefen soll er zu die­
sem Entschluß durch eine seiner Frauen gestimmt 
worden seyn.) Nur einer seiner Vertrauten blieb in 
dem Thurm, und dieser halte von ihm den geheimen 
Autlrag, auf ein gegebenes Signal entweder das 
Pulver-Magazin anzuzünden, oder alles was in dem 
Gebäude enthalten war, an C^rschid Pascha abzu- 
liefcrn. Er selbst wurde mit seinem Gefolge und 50 
Begleitern, die bald nachher noch mit roo vermehrt 
wurden, den-n Churschid Pascha aber eine gleiche 
Anzahl seiner Truppen an die Seite stellte, auf eine 
kleine J^sel im See von Janina in der Nähe der Zi­
tadelle gebracht. Man behandelte ihn hier mit allen 
s incm Range gebührenden Ehren, er nahm eine 
M.nge von Besuchen an, und schien an seiner Ret­
tung immer noch nicht zu verzweifeln. Er begehrte 
sogar am Tage seiner letzten Katastrophe, obgleich 
mit der Bemerkung, daß es dem Gesetze zuwider sep,

Wein, der für ihn ein großes Bedürfniß war. In­
zwischen war von Constanunopel der oberste Gerichts­
spruch (Felwa) nebst dem Befehle des Großherrn, 
denselben gleich zu vollziehen, «»gelangt. DerGtatt- 
Halter von Morea, Mehmed Pascha, mußte den Auf­
trag selbst übernehmen. Er begab sich am Febr. 
zu Ali Pascha, unlerredele sich eine Zeitlang mit ihm, 
und gab ihm den Tod, indem er ihm seinen 
Dolch in die linke Brust stieß; hierauf tra­
ten die Personen seines Gefolges ins Zimmer und 
trennte» den Kopf vom Leibe. Es brach sogleich 
zwischen Ali Pascha's Begleitern uud den Großherr- 
lichen Truppen ein blutiger Zwist aus, worin meh­
rere das Leben verloren. Der Kampf war jedoch 
von kurzer Dauer, und alles endigte bald unter dem 
Geschrei: Es lebe Sultan Mahmud und sein Westr 
Churschid Pascha! — Das von Ali Pascha regierte 
Gebiet ist, nach seiner früheren Eintheilung, an fol­
gende Paschas zur Verwaltung übertragen worden: 
die Statthalterschaft von Janina ist Omer Pascha, 
Jibeffan dem Mahmud Pascha und die Statthalter­
schaft Ochri dem Debreli Abbas Bei verliehen. 
Nachdem auf diese Weise der Krieg in Albanien als 
beendigt anzusehen war, setzte sich Churschid Pascha 
in Marsch, um nach Morea vorzudringen.

Triest, vom iz. März.
Nach den mit Schiffen aus Corfu eingelaufenen 

unverbürgten Nachricht.» vom 7. d., ist die Türkische 
Florte bet Parras von den Griechische» Schiffen cio- 
gehvll, und in den Meerbusen von Lepanro getrieben 
worden. Die Griechen s llen dabei 17 Schiffe er­
obert haben. Zugleich wurden die Türkischen Trup­
pen, welche bei Pairas uns Land gestiegen waren, 
bei ihrem Vorlücken von dem , durch den Senat auf- 
gerufenen allgemeinen Landsturm größteNtheils zu- 
sammengehauen, und der Rest flüchtete fich nach Pa- 
tcaS. Das Detail über diese Ereignisse soll näch­
stens folgen : indessen wird versichert, daß die Türki­
sche Expedition gegen Morea für dieses Jahr aber­
mals vereuclt scp. Der Nest der Türlischen Flotte 
ist von Parras vertrieben, und im Meerbusen von 
Lepanro enge blokirl. Das Seelreffen soll vom 
zten bis zren März gedauert haben.

L 0 nd 0 n, vom 1 z. März.
Vorigen Dienstag traf ein Handelskourier aus 

S-. Pererkbuig in Par-s ein, der die Hauptstadt des 
Rußischen Reichs am 17. Febr. verlassen harte. Im 
Augenblick feiner Abreise war da seiest Jedermann 
der Meinung , daß der Krieg mit der Türkei auf dem 
Punkte sey auszuviechen, weil im CabilUtte wichtige 



Befehle an die Landmarmecn und an die Flotte im 
schwarzen Meere ausgeferligt wurden. Die Groß 
fürsten waren bereits zur Armee abgegangen und der 
Kaiser mit den Ministern war im Begriff dasselbe zu 

^°?n der Folge werden, sagt man, fremde Tücher in 

Sn^aland zollfrei zum weiter» Transport zugesaffen 
werden - Aus China wird gemeldet, daß der 
Kaiser jenes Reiches allen Europäischen M'ßionars 
das Land verboten habe.

Moskau, den 2. März.
In Moskau zeigt man jetzt Liebhabern einen außer- 

ordEl'ch theuern Englischen Hengst von seltener 
Schönbeit, braun von Farbe; er heißt Bourbon. 
^err Thomas Kerbi sandte ihn vor kurzem aus Eng­
land mit seinem Sohne hierher. Seiner Versiche­
rung Zufolge, hat er ihn vom Lord Kavendish für 
^ooo Gmneen, nach Rußischem Papiergelde zzooo 
Nudel die Reisekosten ausgenommen, gekauft; zu- 
aleich be.heu-rt Herr Kerbi, Bourbon stamme aus 
dem Gemisch- der beßte» Englisch- 
und zeigt auf Verlangen sein ganzes Geschlechts-Re. 
a ste!. So vrel ist gewiß, Moskau besaß -wch "" 
--» Pferd von dieser Schönheit und diesem hohen 

renn „ in N-wmarket und errang dort immer die er- 
n-, Preise Dadurch hat es seinem Herrn 6no 
Guin«n, '»ach unserm Gelde 162000 Rubel ernge- 

^Die'nach dem Brande restaurirte hiesige Universft 
.A. besteht aus 4 Fakultäten, hat letzt 31 Professoren, 
* gu-ittnk-en mehrere Doktoren und Magister; aber L 20^ Der Etat ist zu izoooo Nm 

heln angefttzt.

«r?»kä7schuna ^-s^Krapps zu ent- len, oder bei denen es üLerhavpk auf die Farbe selbst 
Vbeod Danße in Avignon giebt fol. nicht ankomml, z. B. b 1 llmzaunungen von Gärten, 

in Gang gekommene Höfen rt. Von diesem The-r ist be. Mit immer vor. 
A' n mit gemahlener Fichten, räth-g, und die hieben 104 Pfund hier genommen,
«mde mit Ok-r oder Bolus,zu entdecken: -L Saß appart, zu 4 ,

schwefelsaures Eisen (die grünen Krystalle des
AÄ.^no's) welche man an die Luft oder Soane 
^ ^anae setzte, bis »e weiß wurden, und pulverte 

mir äL Gran des beßlen Krapps vermstcht 
und eben so mel mit dem zu untersuchenden Krapp 

in kleinen Gläsern mit Wasser ubergossen, und 
umae!übrt Der reine Krapp nimmt dadurch zwar 
^-dunkle rothe, Rosen - oder Orangen - Farbe an, 

mit aemahlener F'chten- Rinde verfälschte, wird 
aber um so mehr schwärzlich, je größer der Zusatz

davon ist. Bei einem Viertel Zusatz der letztere» 
wsrv die Auflösung dunkelschwarz, und selbst ist 
noch erkennbar. — Um Oker oder Bolus zu entdecken, 
gießt man auf den Krapp so viel Salpeter>Säure, 
daß er davon durchnäßt ist, und wenn alle Krapp, 
theile eine goldgelbe Farbe angenommen haben, rei­
nes Wasser auf, rührt es um, und gießt nach einiger 
RuhedieFlüßigkeit mildem obenschwimmendcn Krapp 
ab. D«e erdigen Theile bleiben auf dem Boden, und 
haben ihre Farbe nicht verändert. Wenn man sie 
trocknet, findet man, ob es Bolus-Erde, rother oder 
gelber Oker war.

Kunst'N ach richt. Es ist durch die Erfahrung 
bestätigt, daß der bei der Verkoblung des Holzes in 
Otten erzeugte, von allem Wasser zu brandiger Holz« 
saure befreite, und zur gehörigen Confisteaz ringe, 
dickte Theer das damit getränkte Hol; vor Fäulniß 
bewahrt, indem er tief in dasselbe eindringt, bald 
trocknet, und solches gleich einem Firniß vor der zer- 
störenden Einwirkung der Feuchtigkeit schützt.

Wird Holz, welches der Witterung ausgesetzt, i» 
die Erde gegraben, oder fti das Wasser selbst gelegt 
werden muß, mit diesem auf angegebene Art bereite, 
ren Theer wiederholt warm getränkt und gut gelrock, 
n t, so hält eS Jahre lang, ohne eine Spur von 
Fäulniß oder Auswachsen von Schwämmen zu zeigen. 
Er läßt sich daher zum Anffreichen hölzerner Straßen- 
Geländer, ganzer Vrückcogesteke und vorzüglich bei 
Wasserbauten Mühlen-und Hammer-Werken mit 
bedeutendem Nutzen anwend.'n. Noch wesentlichere 
Vortheile möchte er wohl alsdann bringen, wenn 
man sich dessel cn statt des 7 - bis 8mal theureren 
Leinöls, w lchem er in der Eigenschaft, Körper zu 
decken, kaum nachstebs, zum Grundfren solcher Holz­
waaren bediente, wUche dunkle Farben erhalten so!«

Noch verfertige ich aus dies m Theer ein schönes, 
schwarzes, glänzendes Pech, welches von Schustern, 
Seilern und Bürstenbindern mir Vortheil gebraucht 
wird. Es schwärzt das Eisen so schön, ww anderes 
P^ch, ohne daß dabei besondere Handgriffe nörhig 
sind. Zum Verpichen der Schiffe, Wasserleirungen, 
Fässer r . laugt es vorzüglich. Es ist IN Kübeln voll 
ungefähr 50 Pfund zu sehr billigem Preise immer zu 
baten bei Simon Görger in Hausach im Kill,
zig-Lhal.

Beylage



Beylage zum 2?sten Stück der Etbtngschen ZeUvRA
Elbing. Donnerstag, den gten April 1822.

Verkindunxs-^nreiAs.
Innrere bevorstehende Verbindung, Aeben wir 

uns die klirs, unsern freunden upd Verwandten 
xsnr er^ebenst anrurelAen.

ILLOv 60'r'rririrv und
Li.rodio^L

Llbin^, den 4ten ^pril 1822.

Zur Feier des Charfreitages am zren April r. 
vnv zum Besten der städtischen Armenkasse, wird 
im Saale des Gymnasiums das Oratorium „der 
Tod Jesu" unterstützt von den geehrten WuMieb- 
habern dieser Stadt gegeben werden. UEre ver» 
ehrten Mitbürger ersuchen wir ergebenst, durch zahl» 
reichen Besuch und gütige Theilnahme mirzuwirken, 
daß der beabsichtigte Zweck in Erfüllung gehe.

Elbing, den azsten März izrs.
Die Armen-Direktion.

In dem Monathe März 1822. ist auf dem hie­
sigen Consumnons'Markte «ach der gezogenen Fraktion 

pro Lchrffd Roggen i Rtlr. — Sgr. 6 pf. 
— — Gerste » »6 , — -

bezahlt worden, welches Behufs der bei den Do, 
maincn.Vererbpachtungs Grundstücken angeorbneteu 
Berechnung des Canons in Gerreidewerth hindurch 
zur Wissenschaft des Publikums gebracht wird.

Elbing, den tsten April 182:.
König!. Preuß. PolizebDirektorium.

Es ist aus dem äußern Vorbeege am gestrigen 
Tage durch den Schulzen Deckner ein Sommißions- 
Siegel der Königl. Ostpreuß Regierung getund a 
worden. Wer sein Eigenhunt daran erweislich 
machen kann, hat sich aus dem Polizei, Büreau zu 
melden. Elbing, den 27stcn März 182».

Königl. Preuß. Poliz-i,Direktorium.

Die Ausstellung vaterländischer Fabri, 
karr berreffeud.

Ueber die öffentliche Aussteüvng inländischer Fa> 
brikare ist zwar bereit- durch No. 29. unsre- vor­

jährigen Amtsblatts dir erforderliche Sekemuma» 
chung exga. g^n: Wie werdeo indeß in Nückilche 
der zu» -sten September d. I. in Berlin anst,» 
hendeu ersten Ausstell ng dieser Art, veranlaßt, 
das gewerdsereihende und künstlerische Publikum 
nochmals auf diese Gelegenheit zur öffentlichen Dar« 
l-gting der SrjiUgnisse sünes Kvnstffcißes, aufmrrk, 
sam zu machen, und dasselbe zur Benutzung dersel­
ben hierdurch aufzufordcen.

Danzig, den 4ten März iKra.
Königlich Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung.

Met Genehmigung des Köm'gl. Finanz-Ministerii 
haben wir die Einrichtung getroffen, daß in Ban, 
zig imd Elbing wenn Sonn, und Feiertage mir 
den Posttagen zusammen treffen, auch in solche«? 
Posttagen von il kiS 12 Uyr Borwittags, öss 
Kömgi. Wechsel,Stempel, Slwt zur Abstempelung 
von Wechsln geöffnet seyn soll, welches hierdurch 
zu Jedermanns Wissenschaft gebracht wird.

Danzig, den 1710» März 1822.
Königlich Preuß. Regierung. Zweit« Abtheilung.

Von der jetzt schon nutzbaren Meliorations-FläHr 
beim Vorwerke Dvttschin im DowoineniAmre Lch, 
pinten soll der Abbau Rvßaarten wir 414 Morgen 
80 ^Ruthen Preuß, vom »sten Juni 1822 ab, ohne 
alles Inventarium susgethan werden. Diese 4Z4 
Morgen g) ^Zluthcn Preuß. liegen beim Vorwerk 
Botischin Am s Lippruken j nseits des Wiecznv'Se^s, 
zwischen dem Erbpachrs-Vorwerke Roßgarreu und 
dem odliche Gute Zajons^oivo und Reinst. Der 
Bode» ist zum Roggen«, Gersten, und Hafer-Bau 
geeignet. Das geringste zu zahlende Kaufgeld ist 
i cl. Jagd,Ablösung-,Kapital „1780 Rtlr. 2y Sgr. 
8 pf."' und die davon sährllch zu entrichtende Grund­
steuer beträgt „17 Rtlr,' Das Erbstandsgcld incl. 
Jagd,Ablösungs, Kapital ist dagegen auf 250 Rtlr. 
>8 Sar. und der zu entrichtende Erbpachts - Kanon 
auf 85 Rtlr. 8 Spf. jährlich berechnet worden. 
Die Grundsteuer bleibt wie beim Verkauf auf 17 
Rtlr jävrlich bestimmt. Alle Zahlungen geschehen 
in daarem Gelde Erwerdslustige werden autg-for- 
dm, sich an Ort «nv vttlir von dem wahre«,



Wirthe und Von dir Beschaffenheit dieses GruLb« 
Pucks zu überzeugen und sodann in dem aus

den -Affen April d. I.
iü dem Vorwerk-Haufe zu Bottschin Amts Lippin» 
ken vor dem Bepartements Rath anstehenden Ter» 
mm, ihre Gebote zu verlautbaeen. Es wird jedoch 
Hiebst-ausdrücklich festgesetzt, Laß ein jeder, der im 
Lixitsiioys'Termin sich melvst, im Stande ffM 
muß, eine Kaution von „zoo Rtlr dass, oder 420 
Rtlr. in Staarsschuldscheinen oder Pfandbriefen zu 
deponiren. So wie übrigens zu dieser Lijitattoa 
Jrdrrwann, dem bir> Gesetze die Acqaisinon von 
Grundstücke» zugelassen werden, so dcmelken wir 
auch noch, daß die Kauf» und Erbpachissediagum 
gen, so wie der Veräußerung-»Plan jeoew der sich 
meldet, hier u»H tm Amte Lippinkin werden vor- 
§e!egt werden.

Narirnwerder, den sie» März 1822. 
Könsgl. Preuß. Regierung-

Das durch die Senkung des Wreezno«Ge«S im 
Domainen, Amte kippinken nutzbar gewordene Me, 
liotarions »Terrain so» 685 Morgen s; sMathm 
Prrsß., soll vom ssten Juni 1822 ab, aus z Jahr« 
also bis letzten Mat 182; zur Benutzung an den 
WriftLielenLe» verpachtet werden. D r Lizilations» 
T«rm>« wird von dem ComMssario der UiUerzelch» 
mi»e» Königl. Regierung am

zosten April d. I.
im Domain«»«Amte Lippinkea abgehalten «nd die 
Bachtsbedingunge» können jederzeit iw Amte 8ip, 
Pinke» und st» der Registratur der Maigl. Regie, 
«vng eiNgesehen werde».

Marrenwerder, den sren März 1822. 
Kövigl. Preuß. Regierung.

Gemäß dem allhier aushängendrn Subhastations» 
Patent, soll das dr» Bäckermeister Philipp und 
E aroline G tob bischen Ehcleuren gehörige rub 
Litt. /c. X!!!. auf dem äußern MühltttSamm 
Hklegenr, auf 802 Rtlr. 50 gr. gerichtlich aögeschätzle 
Grundstück öffelltlich versteigert werden. Der Lici, 
rtations-Merwin hiezu ist auf den 8ten Jump t. 
um 1 r Ahr Vormittags vor dem Depmirten 
Herr» Jssttzrüch Q u i n q« e anderaumt, und wer- 
De» -dir tzektz, und zahlungsfähigen Kauflustig-n 
hirrburch aufgefordere, alsdann asthier auf dem i 
Stadtgericht zu erscheiuen, die Verkauf-bedingungen 
zu ueruchMN, ihr Gkdot declauidaren und M,.

wäktig zu sepn/ daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hindc, 
rung-ursachin cintreten, das Grundstück zugeschla, 
gen, auf die etwa später einkomwenden Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Laxe des Grundstücks kann ädrig«»- in unse­
rer Registratur inspicirt werden.

E!bi»4, den ;te» Februar i8>2.
König!. Preaß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängcnde« Subhastations» 
Parent, soll da- den Uhrmacher Hcrrman» Jig- 
nerschen Eheleuten gehörige subUrt. I. z?z.
hieselvst am Wasser gelegene, und die GiemdnLc 
genannt, ayf 4271 Rtlr. L6 gr. y pf. gerichtlich 
abgeschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Die Lizitation-'Termine hiezu sind auf den szeen 
Februar, den 24««» April und den -Slen 
Juni 182«. jedesmal um >l Uhr Bormittags 
vor H«m Deputirten Herr» Justizrath Kleb- an» 
beräumt, und werden die besitz» und zahlungsfähi­
gen Kausiusttge» hiedurch aufgesordert, alsdann all, 
hierauf dem Stadtgericht zu ersSemen, Die Ver, 
kaussdtdiagungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver, 
lautbaren und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, 
der lw letzrera Termin Meistbietender bleibt, -wenn 
nicht rechtliche Hinderungsursache« eintreten, d«s 
Grundstück zugeschlage», auf die etwa später ein, 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht ge, 
nommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspiztrt werde».

Elöivg, den 6ten November 1821.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier Änzhängenden ELbhastarivvs» 
Patent, soll das ^em Einsaßeo Jacob Peters 
gehörige suk Litt. L. XX. z. auf kterbShorst gele, 
gene, auf zary Rtlr. 48 gr. rL pf. gerichtlich ab, 
geschätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. 
Die Licitatioas, Termine hiezu sind auf den 17«« 
Mai c., uuf des löten July c., und den »4len 
Seprbe. c., jedesmal um n Uhr Vormittags vor 
dem Deputirten Herrn Juffizrath Prüw anbe» 
räumt, und werden die besitz, und zablung-fä-igen 
Kauflustig s hiedurch anfgefevdett, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs» 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaut, 
bare» und gewärtig zu f.-pn, daß dea-jenigen, der 
im lrtztern Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hmderunssursacheo «imreren, da^ 
Grundstück jitgeschlagrn, auf die etwa später ein,



kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht gc, 
nommen werden wird. D»e Laz'e des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspicirt «er­
den. Elbiag, den rste» Februar 1822, 

Kdnigl. PrcuK. Stadtgericht.

Zum öffentlichen Versauf des zur Verlassenschaft 
des Peter Fiederg gehörige», sud I-itr. V. Ro. 
lX. to. in Jungf r gelegenen und mit Einschluß 
der 5ub L.itt. O. Ul. K auf den Zeperschca Außen» 
Camp-n und suk 0. Vili. g. i. auf Keitttuer 
W.ide bciegeuc» Perunenzstücke auf 7,648 Kftr. 22 
gr. gerichtlich adgeschätzren Grundstücke, für welche« 
in dem am L^u Oktober d. I. «»gestandenen Ter­
min 4666 Rrlr. 60 gr. geboten worden, ist ein 
neuer L'zitatwns-Termin auf den izieu Mai »822 
Vormittags um 12 Uhr vor dem Deputirren Herrn 
Justizrath Franz «nberaumr, und werden die bet 
sitz uud zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch auf' 
gefordert, alsdann allbier auf dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die Verkauisdedingungen zu vernehme», 
ihr Grdo» zu verlambaren und gewärtig zu fepo, 
daß dem Meistbietenden, wenn nicht rechtliche Hin, 
derungsursachen eiatceten, das Grundstück zugefchla 
gen, auf die etwa später einkommenden Gebote aber 
nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. Die 
Lore des Grundstücks kann übrigens ta unserer Re> 
gistratur inspicirt werden.

Eiding, den ,,tea Dezember ,82t.
Kömgl. Preuß. Stadtgericht.

Mißfällig haben wir bemerken müsse«., daß die 
Mühlen auf den Kämmerei-Administrations,Stücken 
n,ch» allein beschädig», sondern auch selbst Mützlen- 
Utens« ien entwendet werden. Um diese» Frevel ei- 
nigrrmaaßen zu steuern, wird hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, daß dem Oitvecker gedachter Frevel 
«ine Prämie von z Rtlr. ausgejahlt werden soll.

Elbing, den agten März »822.
Der Magistrat-

Bekanntmachung der Leipziger Feuer» : 
V er sicherungs-Anstalt.

Die Versicherung des Eigenthums -gegen die 
D rwvßun« der F^wwen, ist anerkannt eine der 
woh thätigHen Eiorichtuvgen neuerer Zeiten. Durch 
diese Vorsicht sind nicht allein sehr viele Familien 
gegen plötzliche Verarmung geschützt, sondern -die 
Sicherheit aller Handlungsunt-rnehmuogen ist auch 
dadurch vermehrt worden. Die Leipziger Feuer- 
Versicherungs Anstatt übernimmt Versicherungen im .

iJn- und Aussande auf bewegliche Gegenstände je­
der Art, als: aas allerlei Fadrik-Gttäthschaften, 
Waarenläger, Mobilien, Nutz- usd Breonholziäger, 
Heldfrüchte, Vieh, Schiffe und Geschirre u. s. w. 
ausgenommen Docuwente und baares Geld; so wie 
im Auslande auch auf Gebäude. Man kann bei 
ihr auf alle Z sten von i Monath an bis zu fünf 
Jahre versichern, und bezahlt bei einer V-rstcherung 
auf Z Jahre nur für 4 Jahre, da die Anstalt den 
Risiko für das ;»e Jahr unentgeltlich übeeuimm». 
Sie berechnet die billigste» Prämie» und durch ihre 
sehr bedeutende» Fonds von Einer Million Thalern 
ist das Interesse eine- Jeden hinlänglich gesichert. 
Wer geneigt ist, sich vor Feuersgefahr sicher zu 
stelle» und die näheren Bedingungen zu erfahren, 
beliebe sich an den nächsten Agenten der Anstalt, 
oder an den Unterzeichneten zu wenden.

C. Weiße, Beo»llmächtigter 
der Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt. 

AIS Ageut der Leipziger Feuer-Versichervngs-An- 
statt übel nehme ich Versicherungs, Aufträge an die­
selbe und gebe deren Pläne unentgeltlich aus.

T. Marchand, Agent 
der Leipziger Feuer-Versichrmngs.Anstalt.

Donnerstag den eilen April r. ««d den folgen­
den Lag uon 9 Ahr Morgen- ab, soll in Gefolge 
der Verfügung des Königl- Stadtgerich.s das zum 
Nachlasse des auf der zten Trist Eüerwaldes ver- 
storoenen Emsaaßs» Giemon Ludwig gehörige 
Mobiliar, bestehend: in einer silbernen Taschenuhr, 
einer Wallbuhr, divers« Haus- und Kücheng-rärhe, 
LinnenzEg und Betten; ein kleiner Beschlrgwagen, 
1 Aebcuswagen, r Kalesche, z Lrageschl tien, i 
Holzichliuen, Ackergerärhe und Pferdegeschirre, im- 
gleichen 5 Pferde, 9 Kühe, mchrercs Jungvieh, 
Schweine und F dervieh an Ort und Stelle im 
Wege einer kssentlichrn Auktion gegen gleich baar« 
Bezahlung in Preuß. Courao» durch den Unterzeich­
neten verkauft werden. Stach 0 ro ws k p,

V C.
Das zum Nachlaß des verstorbenen EiufaaZen 

Siemoi» Ludwig gehörige, auf Der 5'eo Trift 
Ellerwaldes suk l.itt. L. V. 171. belegene Grund­
stück, wozu außer den Wehs- und W-rihschafts» 
Gebäuden, i Hufe, n Morgen Sradrzinsland gr» 
hört, soll im Auftragr des Königl. Stadtgericht in 
Lermino -den rrten April «. Nachmittags um Zwei 
llhr an Ort und Stelle auf z nacheinaober folgende 
Jahre und zwar vow iffen Mai 1Z22 bis dahin 
»8aL durch den Unterzeichneten verpachtet werben-

Wstachorowskp.



Das in der dritten Trift Ellervald kelegenr ehe, 
malige KoslowskisKe, jetzt der Kauf«annSwittwk 
Thimm zugehörige Grundstück, nebst 20 Morgen 
Land, soll auf i ober mehrere Jahre verpachtet 
werden, und könne«» sich PachtluAtge bei mir wel, 
den. Mittag, junior.

Das Haus No. 719. in der Schmiedestraße soll 
eintretender Umstände halber von wir aus Ein Jahr 
verwieche« werden. Miethslustige belicben sich den 
io»en April c. des Morgens um Uhr bei der 
Kaufmasnswittwe Warst» Kirsten auf dem Küh« 
lesdawm eiuzufinvea. I. L. Kirsten.

Eingetretener Umstände halber bin ich Willens 
weinen Hof zu Groß Wicksrau rud l-ilt, L. Vil. 
i. auf Ein Z-Hr vom isten Mai d. I. mit Ja< 
vsntariuw zu Saaten zu verpachten. Pachttustig« 
belieben stch bei wir zu melden. I. T. Kirsten.

Auf Teeesnova sollen Freitag den isten April c. 
6a biS 80 Morgen Pflugland zur diesjährigen Be, 
Nutzung an des Meistbietenden vermiethet werden. 
Liebhaber werden daher ersucht, sich an diesem Tage 
Morgens um 9 Uhr i« Hose zu Terranova zahl» 
reich etuzufinden. Rindfleisch.

Donnerstag den 4ten April wird frisch Tonnen, 
Vier zu haben sep», bei ArwanowSki.

Dienstag den 9»» April wird frisch Tonnevbier 
zu h«den seyn bei Schmidt.

Das Commißionslager von Creasleinwand ist 
Lurch einige hinzugekommene Sendungen gänzlich 
vervolistäadigt, und ist selbe in beßtrr Güte „zu 
L n Fabrikpreisen wie früher' fortwährend zu ha, 
den bei C. W. We prowitz.

Gute trockne Kirschen (zu ro 18) prv 18 6 gr- 
find zu haben im Speicher bei Kirschstein.

J-al. Reis erlasse a 9 gr. und Cichorien in braun 
Papier - 5 gr. Münze per 18 (brideS bei 10 18).

Gottfr. Krpsch.
Einige Wieseu-Worgen sind!zu verwischen bei 

Zar. Sch röter Wwe. in der heil. Geiststra-e.
Gm gedüngter Kartoffel, Acker ist zu verwiethen, 

zu erfragen beim Schullehrer Stangnerh aus 
den» St. Georgedamm.

Das Heus in der Hundegasse No. 949. wie vier 
Wohnungen, zu jeder Wohnung einen separaten E n, 
gang und Hofraum; und das Haus in der Kürsch, 

nerstroße No. 24t. mlt eine« Viertel Erbe BLr« 
gcrland sind aus freier Hand zu verkaufen. Kauf« 
lustig- melden sich in der Fifchirstraße No. §"9.

dublilmu zeige ich crgedenft 
* die früher m der beliebten Unruhe auf 

Wtttenselde drstandne, jetzt in dem erweitsreen Lo« 
cale erneuerte Gaftwirtkschast mit dem ersten Oster, 
feiertage eröffnen werde. Reelle und prompte Be« 

wich empfehlen. - Mitten« 
felde, den 27^» März rgr».

Johann Benjamin Berainsk»
Einem geehrten Pub ikliss mache eegsbenst be« 

kann», daß ich zu Ostern meine Schenke in der 
Neues Welt eröffnet habe, und bitte um gütigen 
Besuch. Apell.

Einem geehrten Publikum mache hiermit die er« 
gtdcnste Anzeige, daß ich m dem Eckhaus« in der 
Zischerstrsssr Nro. zrz, ei»^ Bier, und Brannw 
wemtchank eröffnet habe. Durch gute Getränke 
und reelle Bedienung hoff- ich einen gütigen Be­
uch zu erhalten, ^ch verkaufe die Bouteille Bier 

zu z gr. Münze. Verehelichte Schäfer.
Es wird avf eine» sahe an der Stadt liegenden 

klemm Landhöfchen von Ostern ob «m Miether zu 
2 Stuben und einem Oblt- uud Seköchsgarren, bee 
die ländliche Arbeit versteht, gesucht. Von wem» 
sagt die Buchhandlung. « ^r. we«.

Vom 2ten April an,l wohne ich in der hei- 
lige» Griststraße, beym Herrn Bauralh ^umvk

Elbing, den zosien März 1822.
Doclor Gottes.

Ich warne einen Jeden, meiver Frau Catüa« 
klaa geb. Eichhorn auf meinen Namen «was 
zu borgen, weil ich für nichrs einftehe.

Der Wresinmtsscr Großmau» 
zu Kcaffohisdorff.

Es ist «ir de» >y'-n d. M. von der BrüMraSe 
bis auf den äußern Muhlendamm eine kleine Brief« 
t-lche verloren gegangen; es befände» sich folgende 
Papiere darin: der. Schein vom eisernen Kreuze, 
und von der Denlmunze ,8-Z. 14. mbst dem Na. 
t-onsljchem der Compagnie. Ich gefälligst sie 
aos dem Ponzet-Bureau adzugehen, indem ich «m 
armer Manu bin unr herzlich wünsche, d>eie va, 
Piere zu Armem w-irera Fortkommen z» benutzen.

Michael Albrecht, 
iw Dienst bei Fechter.


